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Philatelie und P-ostgeschichte 

Briefmarken als Ausdruck nationaler Identität: 
Deutschland und die Niederlande von 1849 bis 2005 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

B riefmarken sind wahre Identitäts
träger - und damit ein gefundenes 
Fressenfür Kulturgeographen. Be

trachtet man die niederländischen und 
deutschen Briefmarken der vergangenerz 
150 Jahre, sieht man: Sie erzählen auf
fallend unterschiedliche Geschichten über 
das nationale Identitätserleben sowie 
dessen Entwicklung. Dies einmal näher 
unter die wissenschaftliche Lupe genom
men zu haben, ist das Verdienst von Prof 
Dr. Ton Dietz, zuständig für den Fach
bereich Geographie, Raumplanung und 
internationale Entwicklungsstudien an der 
Universität von Amsterdam. -red. 

Briefmarken geben besonderen Auf
schluss über die Art und Weise, wie sich 
nationale Identitäten manifestieren. Au
ßerdem zeigen sie, welcher Wandel sich 
dabei im Lauf der Zeit vollzieht. Brief
marken visualisieren das Selbstbild natio
naler Telentitäten so, dass dies - oftmals 
unbewusst- großen Einfluss auf die Ent
stehung und Verändenmg kollektiver Bil
der und Erinnerungen ausübt. Briefmar
ken sind ausgesprochene "Kommunika
tionsminiaturen"- für den Absender und 
den Adressaten. Sie trainieren das visuel
le Gedächtnis, wobei sich auch kollektive 
Erinnerungen festsetzen (wie kürzlich 
auch von Pauliina Raento und Stan1ey 
Brunn in "Geografiska Annaler" darge
stellt). 

Briefmarken sind eben
falls typische Massen
konsumgüter. Jeder
mann bekommt sie zu 
sehen und die Gesamt
zahl der Marken, die 
in Umlauf gebracht 

Abh. 1 wurden, beläuft sich 
in den Niederlanden 

und Deutschland auf viele Milliarden. Be
reits die erste Briefmarke der Niederlande 
(1852), die den Kopf von König Willern 
III. zeigt, erschien in fast 20 Millionen 
Exemplaren (Abbildung 1). Die derzeiti
gen niedeJ}ändischen Standardmarken 
haben Auflagen in Höhe von mindestens 
100 Millionen und Sondermarken in Hö-

he von mindestens einer halben Million. 
Deutsche Sondermarken werden in den 
letzten Jahren jeweils in zig Millionen 
Exemplaren gedruckt. 

Kommunikationsminiatur 

Die Funklion einer Kommunikationsmi
niatur hat die Briefmarke seit 1840, als 
der britische Staat beschloss, den Absen

Abh. 2 

der von Postsendun
gen fortan im Voraus 
für die Dienstleistun
gen des staatlichen 
Postunternehmens 
bezahlen zu lassen. 
Die berühmte Penny 
Black (Abbildung 2) 
setzte mit einem Bild-
nis der regierenden 

Monarchin, Königin Victoria, den Trend, 
dem viele Postverwaltungen andernorts 
folgen sollten. Die Niederlande schlossen 
sich 1852 an. 

Für ein Land wie die Niederlande, das 
keine besonders revolutionäre Geschichte 
hat, gab es keinen Grund zum häufigen 
Wechsel der Identitätsbilder auf den Brief
marken. In Ländern mit einer revolutionä
ren historischen Entwicklung in den letz
ten anderthalb Jahrhunderten, wie z. B. 
Deutschland, lösen sich die Bilcler viel 
schneller ab und es findet manchmal so
gar ein heftiger Konkurrenzkampf um die 
Manifestation der "wahren" Identität statt. 
Letzteres war von 1949 bis 1990 bei der 
DDR und der BRD bzw. Westberlin der 
Fall. Wie unterschiedlich istdie Verschie
bung der Briefmarkenbilder in den Nie
derlanden und Deutschland verlaufen? 

Vorab zur Forschungsmethode .........................................• 
Djese Studie übernimmt die Methode der 
Rubrizierung von Briefmarkenausgaben, 
die im Michel-Katalog verwendet wird. 
Jede einzeln aufgeführte Katalognummer 
wird als Recheneinheit betrachtet. Was 
die Niederlande angeht, dienen alle vom 
Unternehmen PTT und später von KPN 
und TPG ausgegebenen Briefmarken als 

ForschungsmateriaL 
Briefmarkenausga
ben der vielen priva
ten städtischen und 
regionalen Postdien
ste werden also nicht 
berÜcksichtigt. Was 

Abb. 3 Deutschland betrifft, 
so beschränkt sich die 

Untersuchung auf die Staatspost der Vor
läuferstaaten des Deutschen Reichs (ab 
1849, Abbildung 3), des Deutschen Reichs 
(1871- 1945), der Besatzungszonen (1945-
1949), der Bundesrepublik Deutschland 
(1949-1990), Westberlins (idem), der 
Deutschen Demokratischen Republik 
(idem) und des vereinigten Deutschlands 
(ab 1990). insgesamt geht es um 2.425 
niederländische und um 9.229 deutsche 
Briefmarken. 

Die Niederlande und Deutschland, ein 
Vergleich 

Bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts 
werden auf deutschen und niederländi
schen Briefmarken vor allem Staatsober-

Ahb. 4 Abb.S 

häuptcr, Zahlen und heraldische Symbole 
(das Staatswappen, Abbildung 4, oder 
mythologische Gestalten wie die Germa
nia, Abbildung 5) abgebildet. Allmählich 
kommen Motive aus der politischen Ge
schichte hinzu (in Deutschland ab 1900, 
in den Niederlanden ab 1907, allen voran 

Abb. 6 
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Tabelle 1: Thematische Einteilung aller niederlä ndischen und deutschen Brief
marken,1849-2004 

Thema 

Zahlen oder Buchstaben 

Symbolische Darstellungen einschl. der 
Post 

Soziale (historische) Szenen/ Kinder 

Sport und Sportler 

Kunst, Kultur und Künstler 

Wissenschaft(Jer) und Technik 

Religiöse (historische) Szenen . -
Politische (historische) Szenen 

Staatsoberhäupter (und Angehörige) 

.Heraldik oder Mythologie 

Wirtschaftliche (historische) Szenen 

Verkehrsm i ttcl 

Bauten, Landschaften und Geographie 

Natur und Umwelt, Pflanzen und Tiere 

insgesamt 

Anteil internationaler Bezüge 

Szenen aus der Herstellung der deutschen 
Reichseinheit, Abbildung 6, und aus dem 
Leben Michiel de Ruyters, Abbildung 7). 
In Deutschland werden ab J 900 auch 
Bauwerke und Landschaften abgebildet, 

während dies 
in den Nieder
landen erst
mals in den 
dJ·eißiger Jah
ren geschieht. 

losbesondere 
Abb. 7 in den zwanzi-

ger Jahren ver
breitert sich sowohl bei den deutschen als 
auch bei den niederländischen Marken 
die Thematik: Nun finden wirtschaftliche, 
soziale und religiöse Stoffe aus Gegen
wart und Vergangenheit, Kunst und 
Künstler, Wissenschaft und Wissen
schaftler, Sport, Verkehrsmittel usw. Be
achtung. Bis zum Ende des Zweiten Welt
kriegs haben fast alle Abbildungen natio-

Niederlande Deutschland 
f- I ! ··-

N % N % 

273 I I 815 9 

315 13 408 4 

386 16 318 3 

45 2 531 6 

294 12 1431 16 

91 4 471 5 

7 0 227 2 

125 5 759 8 

378 16 375 4 

41 2 811 9 

37 2 688 7 

79 3 524 6 

204 8 1270 14 

150 6 601 7 

2425 100 9229 100 

154 6 740 8 

nalen Charakter. Wenn überhaupt ein in
temationales Ereignis (z. B. die Olympi
schen Spiele von 1928 in Amsterdam, 
Abbildung 8, oder die von 1936 in Berlin, 
Abbildung 9) dargestellt wird, handelt es 

Abb.8 

Abb. 9 

sich um ein Ge
schehen, das sich 
im eigenen Land 
abspielt. 

Erst ab 1945 er
scheinen Brief
marken, die sich 
auf internationa
le Ereignisse im 
Ausland beziehen. 
Beispie le dafür 
sind die allj ährli
che Ausgabe von 
,,Europamarken" 
in den Niederlan
den und der BRD 
ab 1956 sowie die 
Solidarität der 

DDR mit den Ostblockländern. Diese 
"Mondialisiemng" ist auch in mehreren 
anderen Ausgaben der Post wahrnehmbar 
(Abbildung 10 und I I), obwohl der Ge
samtanteil "internationaler Abbildungen" 

Abb.JO 

Abb.ll 

auf den Briefmar
ken kaum der Rede 
wert ist: Er liegt in 
den Niederlanden 
bei sechs Prozent 
und in Deutschland 
bei acht Prozent. 
Überwiegend be
ziehen sich die Ab
bildungen auf na
tionale und lokale 
Themen. 

Aus Tabelle 1 ist 
ersichtlich, welche 
Themen auf den nie
derländischen und 
deutschen Marken 
populär waren. Aus
gangspunkt der Ta
belle ist das dorni-
nanteste Thema, das 

dargestell t wird. Es braucht nicht unbe
dingt mit dem Anlass der Briefmarken
ausgabe zu korrespondieren. Auf nieder
ländischen Kinderbriefmarken werden 
manchmal Wissenschaftler oder Kunst
werke abgebildet. Dann stehen sie in der 
Tabelle nicht in der Rubrik "Kinder", son
dern unter "Wissenschaft" oder "Kunst". 

Die Editionsstrategie der beiden Länder 
weist aufnillige Unterschiede auf. Ausge
drückt in Prozenten, widmen die Nieder
lande die meisten Marken dem Staats
oberhaupt oder der königlichen Familie. 
Auf den deutschen Marken nimmt dieses 
Thema einen weit geringeren Rang ein. 
Dort steht die Kunst prozentual an erster 
Stelle, wobei vor allem nationale Künstler 
und ihre Werke abgebildet werden. Die 
Kunst spielt auch in den Niederlanden ei
ne wichtige Rolle, aber sie steht erst an 
dritter Stelle. In den Niederlanden bevor
zugt man offenbar symbolische oder ab
strakte Darstellungen, während man kaum 
Wert auf Heraldik 
(Wappen, Fahnen, Al
legorisches oder My
thologisches) legt. In 
Deutschland ist das ge
nau umgekehrt. Außer
dem schenkt Deutsch
land politischen und 
wirtschaftlichen The- Abb.12a 
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Abb.12b Abb.l2c 

men viel mehr Beachtung, wobei das The
ma "Arbeit" besonders in den zwanziger 
Jahren, von 1945 bis 1949 und in der 
DDR häufig auftaucht (Abbildung l 2). 

Geographische Darstellungen wie Land
schaften, Bauten, Globen und Landkarten 
kommen auf deutschen Marken ebenfalls 
häufiger vor a ls auf niederländischen. Da
gegen schenken die Niederländer den 
Kindern viel mehr Beachtung, was nicht 
zuletzt mit den Kinderbriefmarken zu
sammenhängt, die seit 1924 jedes Jahr 
ausgegeben werden. Sport und Verkehr 
ist dann wieder in Deutschland beliebter. 
Und schließlich fällt auf, dass religiöse 
Szenen auf den Briefmarken beider Län
der selten vorkommen, auf den deutschen 
aber dennoch weit mehr als auf den nie
derländischen. Unter den vielen charak
teristischen Bauten, die die niederländi
schen Marken zieren, befinden sieb nur 
sehr wenige Kirchen. Bei diesen wenigen 
Exemplaren wird übrigens streng darauf 
geachtet, dass alle Glaubensrichtungen 
vertreten sind (Abbildung 13). 

Deutsches Reich, BRD und DDR 

Bei den deutschen Briefmarken sind gro
ße Unterschiede zwischen dem Deut
schen Reich ( 1871- 1945) und den Nach
folgerstaaten BRD und DDR sowie zwi
schen der BRD und der DDR (postalisch 
von 1949 bis Oktober 1990) festzustellen. 
Auf den Marken aus dem Deutschen 
Reich kommen "identitätslose" Zahlen 
und Buchstaben am meisten vor. Am 

Philatelie und 2ostgeschichte 

zweithäufigsten sind die ebenfalls identi
tätsarmen symbolischen und abstrakten 
Abbildungen. Insbesondere während der 
Hyperinflation (1923) wurden ,,Zahlen
marken" in großen Mengen ausgegeben. 
Die wichtigsten identitätstragenden Ab
bildungen sind heraldische und mytholo
gische nationale Motive (vor allem aus 
den Anfangsjahren), dann folgen die 
Staatsoberhäupter (vor allem in der Wei
marer Republik), Bilder aus der politi
schen Geschichte oder aus der politischen 
Aktualität (vor allem in der Hitlerzeit) 
und Bilder deutscher Bauten und Land
schaften (aus der Hitlerzeit und allmäh
lich auch aus den annektierten Gebieten). 

. Andere Abbildungen kommen kaum vor. 

Abb.14 

markenpolitik der 
DDR werden frohe 
Arbeiter und ande
re Szenen aus der 
Produktion bevor
zugt, während die 
BRD eher soziale 
Themen anschnei
det (Abbildung 15). 
Weiterhin fallt auf 

den BRD-Marken die Verwendung allge
meiner und abstrakter symbolischer Ab
bildungen (insbesondere in der letzten 
Phase) und auf den DDR-Marken die häu
figere Verwendung von Fahnen und Staats
wappen auf. 

Die Niederlande über die Zeiten 
Die BRD und die DDR ähneln einander hinweg 
bezüglich der wichtigsten Bildsorren 
überraschend stark. Beidc Staaten greifen 
häufig auf Kunst und Kultur zurück, um 
ihren Nationalstolz zum 

Das Interesse für bestimmte Themen 
hängt deutlich auch mit dem Zeitgeist zu

Ausdruck zu b1ingen (ob
wohl auch nicht-deutsehe 
Künstler berücksichtigt 
werden). Auch die Geo
graphie (deutsche Land
schaften und Städte) wird 
viel verwendet, genau 
wie die Natur und (etwas 
weniger häufig) der Sport 

Abb.IS 

sammen. In der klassi
schen Periode hat das 
Staatsoberhaupt der 
Niederlande außeror
dentliche Bedeutung. 
Daneben gibt es Mar
ken mit Zahlen und ein 
paar mit dem Staats
wappen. In der Periode 

und die Verkehrsmittel. Unterschiede gibt 
es vor allem bei den politischen Abbil
dungen, wobei die politische Aktualität 
und Geschichte in der DDR eine erheb
lich größere Rolle als in der BRD spielt. 
In beiden Ländern gibt es nur wenige 
Marken mit dem Staatsoberhaupt, in der 
BRD etwas mehr als in der DDR. 

Am größten ist der Unterschied bei den 
religiösen Abbildungen: Während sie in 
der BRD relativ wichtig sind, fehlen sie in 
der DDR fast völlig, bis 1990 plötzlich ei
ne Briefmarke mit dem polnischen Papst 
erscheint - aber das geschieht erst nach 
der Wende (Abbildung 14). Von der Brief-

vor dem Ersten Welt-
krieg wird der politischen Geschichte viel 
Beachtung geschenkt, insbesondere ufn 
die Zeit der 100-Jahr-Feier der Wieder
herstellung der niederländischen Unab
hängigkeit. Die Briefmarken tragen Por
träts früherer Könige und des Staatsober
haupts Wilhelmina. Bis zur Mitte der 
dreißiger Jahre dominiert dann wieder das 
Staatsoberhaupt, aber auch soziale The
men kündigen sich an. Von 1935 bis 1944 
verliert das Staatsoberhaupt gegenüber 
den Zahlen an Boden. Im Vergleich zur 
klassischen Periode ist das oft ein Zeichen 
der Krise; man demonstriert lieber keine 
Identität (das ist auch 1923 und kurz nach 
dem Zweiten Weltkrieg in Deutschla11d zu 
beobachten). Da
neben wächst das 
Interesse an sozia
len Fragen, an den 
Künsten und den 
Wissenschaften. 

Abb.l3 

Die deutsche Besat
zungsmacht .lässt 
unter anderem ger
manische Symbo
le (Abbildung 16), Abb.16 
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Tabelle 2 Thematische Unterschiede zwischen dem Deutschen · 
Reich, der BRD und der DDR ...•...........••...•...•.••...••. ...•................................••....•••...•..... 

·-Thema 
4. . 

' ~ ( .. 
' I 

.... J . , .. . . 
' ... 

' ·-

Zahlen oder Buchstaben 

Symbolische Darstellungen einschl. der 
Post 

Soziale (historische) Szenen/ Kinder 

Sport und Sportler 

Kunst, Kultur und Künstler 

Wissenschaft(lcr) und Technik 

Religiöse (historische) Szenen 

Politische (historische) Szenen 

Staatsoberhäupter (und Angehörige) 

Heraldik oder Mythologie 

Wirtschaftliche (historische) Szenen 

Verkehrsmittel 

Bauten, Landschaften und Geographie 

Natur und Umwelt, Pflanzen und Tiere 

losgesamt 
' 

Anteil internationaler Bezüge 

und die niederländische Legion (Abbil
dung 17) verewigen, aber auch niederlän
dische Seehelden des 17. Jahrhunderts. 
Die Exilregierung in London gibt 1944 
für den befreiten Süden des Landes Mar
ken mit Kriegsbildern (Abbildung 18), 
und mit Königin Wilhelmina (diese Mar
ken haben höhere Nominalwerte) heraus. 

Abb. 17 

Die erste Nachkriegsmarke steht ganz im 
Zeichen der wiedergewonnenen Se lbst
ständigkeit: Auf ihr prangt ein niederlän-

. 

' 

. 

Deutsches BRD DDR 
Reich 1949-1990 1949-1990 

1870-1945 
Ir--

% % % 

22 0 1 

17 9 2 

I 8 3 

3 ' 6 8 

2 18 19 
1 

0 7 7 

1 8 0 

11 7 ' 13 

ll 4 1 

12 I 5 

5 3 8 

4 7 8 

10 12 12 . 
0 9 10 .. 

100 100 100 
-

y 

10 ""' .14 . 

diseher Löwe, der sich im Kampf mit 
einem Drachen befindet (Abbildung 19). 

Im Nachkriegsjahrzehnt überwiegen Mar
ken mit dem Staatsoberhaupt und dem 
Königshaus (neben Marken mit sozialen 
Themen): die Königin und die Prinzessin
nen als Sinnbi I der der wiedergewonnenen 
Selbstständigkeit. Das ist das letzte Mal, 
dass das Briefmarkenkonzept der Post so 
grundsätzlich auf das Staatsoberhaupt 
ausgerichtet ist. In den Jahren bis 1975 
sind die meisten Briefmarkeneditionen 
sozialen Fragen oder Themen aus Kunst 
und Kultur - einschließlich der Lokalkul
tur - gewidmet (Abbildung 20). In den 
zwanzig darauffolgenden Jahren gewinnt 
die Geographie an Bedeutung, bis sie 
schließlich um 1990 herum die Hauptrol
le spielt. Se it 1995 geht es in der nieder-

Abb.18a 

Ab/J.l9 

Ab/J.18/J 

ländischen Philate
lie seltsam zu. Die 
Zahl der Ausgaben 
steigt enorm und 
die Themenwahl 
verlagert sich auf 
Abstraktionen (Ab
bildung 21 ), auf die 
Künste, die Pflan
zen- und Tierwelt 
sowie auf die Natur 
und Umwelt. Ist das 

möglicherweise eine Folge der Privatisie
rung der Post? Oder ist es Ausdruck post
moderner Tendenzen? Oder gar e in Sig
nal der Krise der nationalen Identität? 
Schließlich sind auch Briefmarken, die 
nur mit Zahlen oder Text versehen sind, 

Abb. 20a 

Abb. 20/J A/Jb. 20c 

A/Jb. 20d Abb. 20e 
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Abh. 21 

seither in den Niederlanden wieder gang 
und gäbe. 

Deutschland über die Zeiten hinweg 

In der klassischen Phase der deutschen 
Briefmarkenentwicklung, also von 1849 
bis 1925, dominieren manchmal heraldi
sche und mythologische Moüve und dann 
wieder die "neutralen" Zahlen. In den ers
ten Jahren der Weimarer Republik ge
nießt das Thema "Arbeit" hohes Ansehen 
(Abbildung 22). In der Zeit zwischen der 
Inflation (1923) und dem Aufstieg des 
Nationalsozialismus taucht das Staats
oberhaupt am häufigsten auf den Brief
marken auf, neben den (in diesem Zeit
raum überwiegend regionalen) Wappen. 
Die Geographie und die Künste sind im 
Kommen. In der Hitlerzeit dominieren 

Abb. 22a Abb. 22b 

geographische Abbildungen (Abbildung 
23). Den zweiten Platz belegen Bilder ak
tueller politischer Ereignisse. Erstmals 
kommt auch der Sport voll zum Zuge, das 
moderne Massenphänomen schlechthin. 
In der chaotischen Zeit, die darauf folgt, 
greift man zunächst auf neutrale Zahlen
bilder zu1iick, aber auf den Marken der al
liierten Besatzungsmächte und in der 
BRD ist auch die Geographie reichlich 
vertreten. In der russischen Besatzungs-

Abb. 23 

zoneund der späteren DDR legt man gro
ßen Wert auf Bilder aus dem Arbeitsle
ben, möglichst von siegreichen "Helden" 
der Produktion und Landwirtschaft. Aber 
auch die Kategorie Kunst kommt auf den 
Marken aus Ost und West schon häufig 
vor. 

Erstmals tauchen nun wirklich internatio
nale Themen auf, wobei auffällt, dass so
wohl die DDR als auch die BRD den Gip
fel ihrer internationalen Orientierung 
nicht in den letzten Jahrzehnten der Glo
balisierung, sondern bereits in den sechzi
ger Jahren erreichen. Danach nimmt die 
Mondialisierung der Briefmarkenillustra
tionen eher ab. 

Ungefähr ab 1955 werden Kunstwerke 
und Abbildungen von Künstlern als wich
tigste Identitätsbotschafter eingesetzt, wo
bei beide deutsche Staaten auf die reiche 
deutsche Kulturgeschichte zurückgreifen 
(Abbildung 24-26). Bauten und Land
schaften belegen immer einen sicheren 
zweiten Platz. Auf dem dritten und vier
ten Platz landen politische Themen oder 
Bilder aus Natur und Umwelt, aus dem 
Pflanzen- und Tierre ich. Die Wirtschaft 

Abb. 24 

Abb. 26 

verschwindet 
allmählich 
von der Bild
fläche (auch 
in der DDR!) 
und für das 
Staatsober
haupt herrscht 
nach 1973 
nicht mehr 

Abb. 25 

das geringste 
postalische 
Interesse, we
der in der 
BRD, noch 
in de DDR. 
Auch seit der 
Einheit tragen 
die Standard
serien eher Ti-

Abb. 27 

Die Geographie 

tel wie "Frauen der 
deutschen Geschlch
tc" (Abbildung 27), 
"Sehenswürdigkei
ten"/ ,,Bilder aus 
Deutschland", oder 
"Wappen der Länder 
der Bundesrepublik 
Deutschland". 

.............•............................ 
Sowohl das deutsche als auch das nieder
ländischen Konzept der Briefmarkenaus
gaben des 20. Jahrhunderts räumt den 
Landschaften, den Ansichten von Städten 
und Bauten und gelegentlich auch Land
karten und Globen viel Platz ein. Den
noch ist die Geographie auf deutschen 
Marken viel prominenter vertreten als auf 
den niederländischen. Da sich die geogra
phischen Abbildungen auf bestimmte 
Punkte der Landkarte beziehen, haben sie 
auch eine politische Dimension. Welche 
Gebiete finden die meiste Beachtung? 
Handelt es sich überwiegend um 
städtische oder ländliche Orte? Und wo 
liegen sie vor allem? 

Ohne gleich etwas daraus able iten zu wol
len, kann man sagen, dass Den Haag, 
Amsterdam und Holland aus der nieder
ländischen Briefmarkenlandschaft nicht 
wegzudenken sind. Insgesamt wurden 
182 niederländische Briefmarken auf dem 
Gebiet der Geographie ausgegeben, von 
denen 41 nicht genau zu orten sind, weil 

Abb. 28 

sie beispielsweise 
irgendeine Mühle 
"in der Umgebung 
von Kinderdijk" zei
gen (Abbildung 28). 
Von den 141 Mar
ken, auf denen ein 
konkreter Ort dar
gestellt wird, bezie
hen sich vier auf die 
damaligen Kolonien 
(zwei auf Cura~ao, 
Abbildung 29, und 

zwei auf lndonesien) und eine auf das 
"richtige" Ausland (Japan, allerdings wird 

Abb. 29 
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der niederländische Pavillon in Osaka ab
gebildet). 

Fast 60 Prozent der Marken mit Abbil
dungen bestimmter Orte in den Nieder
landen zeigen Nord- oder Südholland, 
wobei Den Haag mit 31 Marken Spitzen
reiter ist (was aber daran liegt, dass auf 
vielen Marken der Friedenspalast zu se
hen ist, Abbildung 30) und Amsterdam 
(mit 18 Marken, Abbildung 31) an zwei-

Abb. 30 Abb. 31 

ter Stelle steht. Die Deltawerke (und das 
Thema "Niederlande - Wasserland") 
kommen natürlich auch oft vor, und damit 
die Provinz Zeeland (Abbildung 32). Was 

Abb. 32 

die "Peripherie" angeht, so werden häufig 
Motive aus den Provinzen Gelderland 
und Friesland gewählt, während Drenthe 
und Groningen s'ehr selten und Flevoland 
überhaupt nicht auftauchen. Übrigens 
wurden in der "Peripherie" in den letzten 
Jahrzehnten zahlreiche private städtische 
und regionale Postdienste eingerichtet, 
die teilweise wunderbare Briefmarken 
ausgeben. Diese kompensieren den Man
gel an lokalen Motiven auf den nationalen 
Marken reichlich. Interessant ist auch, 
dass auf den PTfffPG-Marken vor allem 
städtische Bauwerke und Stadtlandschaf
ten abgebildet werden, während die örtli-

Abb. 33 

chen Postdienste auffallend viele ländli
che Landschaften zeigen (Abbildung 33). 

Die deutsche Briefmarkenstrategie war 
seitjeher viel geographischer als die nie
derländische ausgerichtet, wie die insge
samt 1.220 (!) Briefmarken mit geogra
phischen Motiven beweisen. Auch in 
Deutschland werden nur wenige Orte aus 
dem Ausland abgebildet, ausgenommen 
die während des Zweiren Weltkriegs an
nektierten Ge
biete (z. B. Wien, 
Abbildung 34). 

Das beliebteste 
geographische 
Bild ist auch in 
Deutschland ei
ne städtische 
Landschaft 
oder ein städti
sches Gebäude, 
das heißt länd
liche Land
schaften spie
len eine viel 
geringere Rolle 
(obwohl sie auf 
den DDR-Mar
ken häufiger 
vorkommen). 

Berlin nimmt 
in der gesamt
deutschen Edi
tionsstrategie 
mit 25 Prozent 
eine viel pro
minentere Po-
sition ein als 

Abb. 34 

Abb. 35 

Abb. 36 

Amsterdam in der niederländischen Su·a
tegie (ca. zehn Prozent). Das hängt aber 
vor allem damit zusammen, dass West
berlin von 1949 bis 1990 seine eigenen 
Briefmarken hatte, die mit vielen Berliner 
Motiven geschmückt sind (Abbildung 
3§). 

Die zweite deutsche Stadt, die viel Beach
tung fand, ist Leipzig. Das hängt offenbar 
mit dem postalischen Interesse für die 
Lyipziger Messe zusammen (Abbildung 
3<1). Andere Städte sind weniger sichtbar, 
wobei Dresden, München, Saarbrücken 
(eine Zeit lang besaß das Saarland eigene 
Briefmarken), Frankfurt und Köln noch 
am besten wegkommen. Das Ruhrgebiet 
dagegen wird sehr stiefmütterlich behan-

Abb. 37 

delt, genau wie die Großstadt Hamburg. 
Viele deutsche Geographiemarken wir
ken ein bisschen nostalgisch ond 
verweisen eher auf das historische Erbe 
als auf wirtschaftsgeographische Themen 
(Abbildung 3l). 

Das Interesse am Briefmarkensammeln 
mag vielleicht abnehmen, aber Briefmar
ken können auch eine interessante visuelle 
Informationsquelle für die Wissenschaft 
sein, sogar wenn sie nicht mehr gesammelt 
werden. Sie vermitteln einen Eindruck 
davon, wie Postverwaltungen mit Identi
tätsmanifestationen umgehen. Dieser 
Umgang weist von Land zu Land und von 
Periode zu Periode beträchtliche Unter
schiede auf. Wenn man diese untersucht, 
betreibt man kultureHe (und politische) 
Geographie im Miniaturformat - und eine 
überraschende Form der Philatelie. 

Prof Dr. Ton Dietz 
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